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Deutſchland. 

Berlin, 29. Februar. Die Thronrede, mit der heute 
die Seſſion des Landtages geſchloſſen worden iſt, ſpricht ſich mit 
großer Anerkennung über die loyale Haltung der Landesvertretung 
aus. Und in der That muß anerkannt werben, daß in allen wich⸗ 
tigen Fragen vollſtändige Ueberelnſtimmung zwiſchen der Landesver- 
tretung und Reglerung geherrſcht hat, wenn auch leider in einzel- 
nen Fällen Meinungen und Abſtimmungen hervorgetreten ſind, welche 
den Wünſchen der Reglerung nicht entſprochen haben. Der Ge— 
ſammtpolitik der Regierung hat der Landtag aber feine Zuſtimmung 
gegeben. Was die Notbſtands⸗Angelegenheit betrifft, jo ſpricht 
der König zunächſt dem Landtag ſeinen Dank für die gewährten 
Mittel aus, welſt aber zugleich auch mit Anerkennung auf die 
ns und die Fürſorge der Behörden hin. In die- 
er Anerkennung vom Throne werden vor Allem dle Behörden 
eine Genugthuung finden, den ſchmutzigen Angriffen gegenüber, 
den fie von Seiten der demokratiſchen Preſſe ausgeſetzt geweſen 
ſind. Die Stelle in der Thronrede, welche ſich auf die auswärtigen 
Angelegenheiten bezieht, wird inſofern Eindruck machen, als fie ſehr 
beruhigend iſt, in einem Augenblick, wo von verſchledenen Selten 
Befürchtungen ausgeſprochen werden. Andererſelts iſt in derſelben 
auf die Vorgänge in Hietzing nicht Bezug genommen, dagegen von 
den friedlichen Beziehungen zu allen Mächten die Rede. Daraus 
darf wohl der Schluß gezogen werden, daß ſich die Regierung durch 
dle Haltung, welche die Nachbarmächte zu der Weifenagitation ein- 
nehmen, für befriedigt bält. Jedenfalls geht aus der Thronrede 
hervor, daß die geſammte europälſche Situation in maßgebenden 
Kreiſen als ausſichtsvoll für die Erhaltung des Friedens angeſehen 
wird. — Es iſt auffallend, daß gerade im jepigen Augenblick ein 
engliſches Blatt den Plan einer Konföderation der Donau- 
uferſtaaten zur Sprache bringt, der längſt zu den Akten gelegt 
ſchten. Es handelt ſich dabei offenbar um die Herſtellung einer 
Jöderatlon Balerns, Würtembergs und Oeſterreichs, um die Ent- 
wickelung des deutſchen Natlonalſtaates zu erſchweren. Der Plan 
hängt mit der Idee zuſammen, die der öſterreichſſche Reichskanzler 
mehrfach in den Zeitungen hat erörtern laſſen, elne polltiſche Ver- 
bindung zwiſchen Oeſterreich und Süddeutſchland herzuſtellen. Die 
öſterreichiſchen offizlöſen Korrſpondenzen haben mehrfach von der 
Herſtellung milttärſſcher und volkswirthſchaftlicher Zonen geſprochen, 
innerhalb deren Oeſterreich feine Präpoderanz geltend zu machen 
habt. Eine diefer Zonen bildet in Augen dieſer Offizidfen Suͤd⸗ 
deutſchland, das ſich als Bundesſtaat zu konſtitulren und in Ver- 
bindung mit dem clsleltbaniſchen Oeſterreich zu treten habe. Man 
bat alſo das Projekt der Bildung einer mitteleuropälſchen Trlas 
zu dem Zwecke ins Auge gefaßt, um der Entwickelung des deut- 
ſchen Natlonalſtaates Hinderniſſe in den Weg zu legen. € 

Berlin, 2. März. Die „K. Ztg.“ ſchreibt: Die Reiſe des 
Prinzen Napoleon nach Berlin, wie ich Ihnen dies ſchon telegra⸗ 
phiſch gemeldet habe, fol der preußiſchen Reglerung, offiztell wenig⸗ 
ſtens, nicht angekündigt worden ſein. In diplomatiſchen Kreiſen 
wird die Reife inzwiſchen beſtätigt. Es hieß geſtern Abend, der 
Prinz werde inkognito hier eintreffen, weder im Schloſſe noch in 
der Bolſchaft, ſondern im Wiener Hotel Wohnung nehmen und 
einige Tage in Berlin verweilen. Ob der Prinz ſchon eingetroffen, 
konnte vor Abgang des Schreibens noch nicht konſtatirt werden. 
Ueber die Gründe der Reiſe Vermuthungen aufzuſtellen, wäre ge- 
wagt. Man wird darin einen Verſuch der Annäherung zwiſchen 
beiden Reglerungen erblicken, vielleicht auch dle Abſicht Frankreichs, 
Preußens Stellung in der orlentaliſchen Frage deutlicher zu er⸗ 
kunden. So widerſpruchsvoll auch die Nachrichten über die Be⸗ 
wegung an der untern Donau lauten mögen, ſicher iſt, wie auch 
die Sprache der franzöſiſchen Blätter beweiſt, daß man ſich in 
Paris lebhaft damit beſchäftigt. Und jo wird es denn nicht aus⸗ 
bleiben, daß man die Anweſenheit des Prinzen Napoleon damit 
in Verbindung bringen wird. Aber es kann ſich dabei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur um Vorausſetzungen handeln, deren Beſtätlgung um 
ſo mehr abzuwarten bleibt, als noch nicht einmal feſtgeſtellt iſt, ob 
der Prinz wirklich eine Miſſion für Berlin hat. — Der Handels- 
vertrag mit Oeſterrelch, deſſen Unterzeichnung in der kommenden 
Woche zu erwarten ſteht, wird dem Zollbundesrathe, wie von 
guter Seite beſtätigt wird, nicht vor der Unterzeichnung vorgelegt 
werden. Die an dieſer Stelle darüber ausgeſprochene Vermuthung 
erwelſt ſich dadurch als gerechtfertigt. Preußen hatte, wie ſtets 
in ſolchen Fällen, die Abſicht des Abſchluſſes den Zollvereinsſtaaten 
mitgetheilt, die ihre Wünſche kund zu geben in den Stand gejept 
waren. Die ſüddeutſchen Staaten waren ſogar bei der Verhand- 
Bu zum Theil zugezogen. Die Unterzeichnung kann daher ohne 
U asche Oelde, Ein ähnliches Verfahren wurde bei dem ita⸗ 

en Gifffahrtevertrage und noch in anderen Fällen beob⸗ 
Ak. irrt 52 in den Zeitungen mehrfach wiederkehrende Nach- 
nicht, daß jet 2 eden eines Handels- und Schifffahrtsvertrages 
zwifchen dem norddeutſchen Bunde und den Vereinigten Staaten 


unterhandelt werde, beruht auf einem rrthum. Wie uns zuver⸗ 
läſſig verſichert wird, findet eiue ia en Kian 
ſtatt. — Die Berufung des Zollparlaments dürfte, wie man glaubt, 
wegen der auch in Würtemberg noch ausſtehenden Wahlen etwas 
ſpäter ſtattſinden, als zuletzt angenommen wurde. 

Berlin, 29. Februar. (Haus der Abgeordneten.) 60. Sitzung 
Am Münter Auge Kommiſſarien. Das Haus ift ſchr 1 —. Beet 
Ref. Stengel berichtet über Petitionen, betreffend die unſtatthafte Konkur⸗ 


renz der Juchthausarbeiten mit dem freien Gewerbebetrieb und beantragt 


den Uebergang zur Tagesordnung, dagegen Abg. Dr. Becker, fie der Re⸗ 
gierung zur Erwägung zu überweiſen. — Der Regierungskommiffar er⸗ 


klärt, daß das Reglement für die Beſchäftigung der Zuchthäusler nach Mög⸗ 
lichkeit nach allen Seiten hin Billigkeit übe. Der Antrag der Petenten ſei 
unmoglich durchzuführen, ſowohl aus Rückſichten der Kriegsver waltung, 
wie der Verwaltung der Strafanſtalten. Die Staatsregierung hat ein⸗ 
gehend die Frage geprüft, die Forderung der Petenten aber für unausführ⸗ 


ſelben nicht geſchont, ſeine eigenen frei 
Worten, die er eben zu uns geſprochen ha 
er mit der Ausdauer und Tapferkeit, die 


dieſem 
wir das, was wi t id 1 fünne re, his 
wwogigelihmats 3 abe, hüfte und A 2 11 gen unſeren 
verehrten Herrn Präſidenten (Bravo!). Meine Herren, das iſt nichts 
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bar gefunden. Er empfiehlt deshalb die Tagesordnung. — Abg. v. Sybel 
unterſtützt den Antrag Becker. — Derſelbe wird angenommen. — Eine 
Petition des Garten⸗ und Weinbergsbeſttzers Zeidler und Genoſſen zu 
Guben, worin dieſelben ſich über Deva ng ihrer Gärten und Weinberge 
durch das Schürfen nach Braunkohlen beſchweren und um Abänderung des 
ſächſiſchen Steinkohlenmandats vom 19, Yuguft 1743 dahin bitten, daß für 
ſie das unterm 24. Juni 1865 erlaſſene Berggeſetz für die preußiſchen 
Staaten zur Geltung komme — beantragt Ref. Becker der Regierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. — Reg.⸗Komm. Achenbach erklärt, daß die 
Staatsregierung mit Ausarbeitung eines neuen Berggeſetz beſchäftigt ſei; 
fie werde hierbei dieſe Frage in Berüſichtigung ziehen; es ſei aber nicht 
wahrſcheinlich, daß dem Wunſch der n in allen Beziehungen will⸗ 
fahrt werden könne, eine Gleichmäßigkeit in der Geſetzgebung werde jeden⸗ 
falls herbeigeführt werden. — Der der Kommiſſion wird ange⸗ 
nommen. 3 

Eine Petition des Kaufmanns J 
treffend die Aufhebung der Judeneide, 
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen und dieſelbe aufzufordern, 
in der nächſten Seſſton einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die bisher 
übliche Norm des Judeneides durch eine angemeſſenere Norm erſetzt. — 
Dieſer Antrag wird ohne Debatte mit großer Majorität angenommen; nur 
ein kleiner Theil der rechten Seite ſtimmt dagegen. — Der Präſident 
v. Forckenbeck ſchlägt vor, den Reſt der Tagesordnung unerledigt zu 
laſſen, womit das Haus ſich einverſtanden erklärt. Derſelbe giebt daun die 
übliche Ueberſicht der Thätigkeit des Hauſes und fährt dann fort: Meine 
Herren! Zum erſten Male hat das Haus der Abgeordneten getagt, nach⸗ 
dem die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes ins Leben getreten, vereint 
mit den 80 Abgeordneten der neu dem Staate einverleibten Länder. Ein 
Urtheil über den Werth der von uns geleiſteten Arbeit ſteht mir nicht zu, 
aber Eines ſtellt die von mir gegebene Ueberſicht der Geſchäfte unzweifel⸗ 
haft feſt. Ju ernſter Pflichterfüllung haben wir Alle, alle Mitglieder die⸗ 
ſes Hauſes unſere höchſten Kräfte aufgeboten, um den vielfachen, durch die 
Vergrößerung des Staates hervorgerufenen Bedürfniſſen gerecht zu werden 
und zum Heile des Staates mannigfache Intereſſen mit einander auszu⸗ 
gleichen. Hat in der jetzt dem Schluſſe nahen Seſſton hauptſächlich die 
Regelung finanzieller Verhältniſſe unſere Kräfte in Anſpruch genommen, 
und iſt in dieſen ſo ſchwierigen Verhältniſſen überall Uebereinſtimmung der 
drei Faktoren der Geſetzgebung erreicht, ſo dürfen wir um ſo ſicherer hoffen, 
daß der nächſten Seſſion des Landtages die auf fo vielen Gebieten unſeres 
inneren Staatsleben unzweifelhaft nothwendigen Reformen gelingen wer⸗ 
den. (Bravo!) Meine Herren! So ſchlſeße ich denn mit dem alther⸗ 
gebrachten Rufe der Treue und Ehrerbietung, und fordere Sie auf, ſich 


von Ihren Plätzen zu erheben und ae in den ige Ir 
immt dreimal in den Ruf ein. 


Seine Majeſtät der König! (Das Haus 
Darauf el das Wort Abg. Stavenhagen: Meine Herren! 


Wir ſtehen am Schluſſe einer wirklich nicht arbeits⸗ und müheloſen parla⸗ 
mentariſchen Verhandlung. Der Herr Pr t hat unſere Kräfte in der⸗ 


Seligſohn zu Samoczyn, be⸗ 
pfiehlt Referent Dr. Bähr der 


am allerwenigſten. Aus den 
darf ich wohl annehmen, daß 
g N 5 unter ſeiner Führung eut⸗ 
wickelt haben, nicht ganz unzufrieden iſt. Wie dem aber auch ſei, meine 
Herren, darüber herrſcht gewiß in 


Neues, unſer Herr Präſident hat ſich auch diesmal nur wieder als den be⸗ 
währt, als welchen wir ihn ſchon früher gekannt und hochgehalten haben; 
ein Jeder in dieſem Haufe wird aber darum nicht weniger die Verpflich- 
tung fühlen, unſerem verehrten Herrn Präſidenten auch diesmal wieder die 
ehrlichſte und höchfte Anerkennung und ernſten Dank zu widmen, und ich 
bitte Sie, meine Herren, als Ausdruck dieſer Gefühle ſich von Ihren Sitzen 
zu erheben. (Das Haus kommt unter lebhaften Beifallsrufen der Auffor- 
derung nach.) — Präſident v. Forckenbeck: Meine Herren! Ich danke 
dem Hauſe herzlich. Die Leitung der Geſchäfte wäre mir aber nicht in 
der Art möglich geweſen, wenu ich nicht die lebhafteſte Unterſtützung auf 
allen Seiten des Hauſes, namentlich aber durch die beiden Herren Vice⸗ 
präſideuten, durch die Schriftführer und durch die Quäſtoren des Hauſes 
gefunden hätte. Ich ſpreche ihnen hiermit auch meinerſeits meinen herzli⸗ 
chen Dank aus. 


Aus Baden, 29. Februar. Von zuverläſſiger Seite er- 


hält die „K. Ztg.“ folgende ſichere Angaben über den Ausfall der 
badiſchen Wahlen, durch welche die früheren Mittheilungen theils 


ergänzt, theils berichtigt werden. Als entſchleden ultramontan und 


preußenfeindlich find nur drei Gewählte zu bezeichnen, Freiherr v. 


Stotzinger, Lindau, Dahmen. Zu dieſen drei kommt wahrſcheinlich 
ein vierter, da Lindau zwei Mal gewählt if und die neue Wahl 
beſtimmen kann. Gemäßigt ultramontan uud nicht abgeneigt, mit 
preußiſch geſinnten Katholiken zu gehen, iſt Roßhirt. Frhr. v. Gö⸗ 
len iſt zwar in Folge der Allianz der proteſtantiſch - hierarchiſchen 
Partei aus den Ultramontanen gewählt worden, aber durchaus nicht 
ultramontan und nicht feindlich gegen den Anſchluß an den Nor- 
den geſinnt. Er wird ſich vorausſichtlich zu der konſervativen Frak⸗ 
tion des preußlſchen Adels halten. Sechs Wahlen find natlonal⸗ 
liberal ausgefallen, die von Roggenbach, Fauler, Denig, Diffene, 
Herth (der ſich öffentlich für das Programm der Partei erklärt hat 
und ganz entſchieden für möglicht vollen Anſchluß an den Norden 
fimmen wird), Bluntſchlt (mit 11,162 Stimmen gegen 5514 für 
Mühlbauſen gewählt, ſtärkſte Majorit im Lande). Es ſtehen noch 
zwei Nachwahlen aus. Jedenfalls alſo werden die badiſchen Ab⸗ 
geordneten in ihrer Mehrheit einer Fortbildung der Zollunion gün- 
fig gefinnt fein; ſogar dann in Mehrheit, wenn die Nachwahlen, 
was nicht wahrſcheinlich, ungünſtig ausfallen ſollten. 


Ausland. 
Wien, 29. Februar. Bürgermeiſter Dr. Zelinka iſt bereits 


ſowelt wieder hergeſtellt, daß er Spaziergänge im Freien unter- 


nehmen kann und wahrſcheinlich im Laufe der nächſten Woche ſchon 
fein Bureau beſuchen wird. 

— Die K. öſterreichiſche Regierung hat ſich endlich entſchloſſen, 
— freilich etwas ſpät — Offizieren die Theilnahme an der abyſ⸗ 
ſiniſchen Expedition zu geſtatten. Geſtern ift die allerhöchſte Ge⸗ 
nehmigung berabgelangt, nach welcher der rühmlichſt bekannte ehe⸗ 
malige K. mexlkaniſche Oberſt, jetzt Rittmeiſter v. Kodolitſch, in 
Begleitung eines Offiziers der K. Marine, ſich auf den Krlegs⸗ 
ſchauplat zu begeben haben. Die genannten Herren gehen künftige 
Woche nach Trieſt und ſchiffen ſich am Sonnabend mit dem Llopd⸗ 
dampfer nach Cairo ein. 


Paris, 29. Februar. Im geſetzzebenden Körper ſind für 


nüchſten Montag, wo ein großer Sturm erwartet wird, Vorſichts⸗ 


reis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 5 
mit Botenſohn viertel), 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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maßregeln getroffen. Die Wache wird verſtärkt und die Salle des 
pas perdus dem Publikum ganz abgeſperrt. 

— Der Pollzei-Präfekt von Paris, Herr Pietii, erhielt ge- 
ſtern Mittags ein Telegramm folgenden Inhalts: „Kalſer ſtürzte ſo 
eben vom Pferde und verletzte ſich am Haupte. Machen Sie dem 
Polizei-Kommifjar an der Börſe hiervon Mitthellung. Laferiere, 
erſter Kammerherr.“ Pletri ſtürzte gleich aufs Staatsminifterium, 
wo er ſofort erfuhr, daß an der Nachricht, welche mit einer der 
neuen Depeſchen⸗Frankomarken in einen Telegraphen-Brlefkaſten ge⸗ 
worfen worden war, kein wahres Wort ſei und daß hier, allem 
Anſcheine nach, eine Fälſchung im Intereſſe einer groß angelegten 
Baiſſe-Spekulation vorliege. Es iſt ſofort eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet worden. 

— Heute iſt die Rede von Drohnothen, welche Frankreich an 
Rußland, Preußen und Rumänien abgeſendet habe, um Auskunft 
über die Abſichten dieſer Staaten in der ortentaliſchen Frage zu 
fordern. Ich glaube zu wiſſen, daß von dieſen angeblichen That⸗ 
ſachen nur die Abſendung einer franzöſiſchen Nolhe an Rußland 
begründet iſt, und auch dieſe iſt ſchon vor einigen Tagen abgegan⸗ 
gen, als die franzöſiſche Regierung durch übertrieben alarmiſtiſche 
Schilderungen aus dem Orient getäuſcht wurde. Auch iſt die fran⸗ 
zöſiſche Depeſche keineswegs in kategoriſchen oder gar verletzenden 
Ausdrücken abgefaßt. Man ſprach auch davon, daß der Prinz 
Napoleon nach Berlin mit einer wichtigen politiſchen Miſſion ab- 
geſandt ſel. Nun iſt der Prinz allerdings heute noch bier, indeß 
höre ich feine bevorſtehendt Abrelſe nach der preußiſchen Haupt⸗ 
ſtadt von guter Seite beſtätigen. Der jetzige Augenblick iſt jeden⸗ 
falls für die Wendung, welche die ortentaliſche Frage nehmen wird, 
ein entſcheidender. Es ſcheint überhaupt, daß der Kaijer ſeinem 
Vetter wieder einen größeren Einfluß auf die Staatsgeſchäfte ein- 
räumen will. In den Salons des Seine-Präfelten erzählte man 
ſich geſtern, daß der Prinz für den Fall, daß Herrn Schnelder's 
Befinden ihn zum Vorſitze des geſetzgebenden Körpers dauernd un⸗ 
tauglich mache, für deſſen wichtigen Poſten beſtimmt jei. — Nach 
den neueſten Schleßverſuchen iſt das vervollkommnete Chaſſepotgewehr 
im Stande, zwölf Schüſſe in der Minute abzugeben, und es trägt 
500 Meters welt — alſo über 1600 Fuß. 

— Die Reife des Prinzen Napoleon nach Norddeutſchland 
und Berlin wird heute vom Conftitutionnel felerlich gemeldet, und 
wer die Gewohnheiten dieſes Blattes kennt, weiß, daß es die aus 
dem Palais Royal ihm zugegangene Nachricht erſt nach erhaltener 
Erlaubniß und Beſtätigung durch das Kabinet des Kaiſers auf- 

6 un n * 8 


0 - y7® 


— 5 Seas ie I Sg, ene ee 4 : 
Prinz in den letzten Jahren hier Immer'gefptelt und wie er na- 


mentlich vor Sadowa ſein Wort in die Wagſchaale zu Gunſten 
der deutſchen Einheit unter Preußens Führung geworfen, der wird 
ſich nicht wundern, wenn ihm in Berlin ein äußerſt zuvorkommen⸗ 
der und ſympathiſcher Empfang zu Theil werden ſollte. 8 

— Hür nächſten Montag ſoll von den Deputlrten eine große 
Demonftration bei Verleſung des Protokolls gegen Jerome David 
und den vorzeltigen Schluß der Sitzung vom 24. Februar, wäh⸗ 
rend Havin das Wort hatte, vorbereitet werden. Man will bean- 
tragen, das Erkenntniß des Kerveguen'ſchen Ehrengerichtes vortragen 
zu laſſen, und iſt entſchloſſen, im Falle der Weigerung in demon⸗ 
Rrativer Weiſe en masse die „unfreie“ Kammer zu verlaſſen. Auf 
dem Konkordienplatze wollen ſich gleichzeitig die Studenten in gro⸗ 
ßer Anzahl verſammeln, um alsdann der Linken eine laute Mani- 
feſtation darzubringen. 

— Der geiſteskranke Didier, der früher durch fein mehr als 
excenttiſches Benehmen in Bezug auf dle Tochter einer Schauſple⸗ 
lerin nahe daran war, mit der Juſtiz in Konflikt zu kommen, ver⸗ 
rleth zum erſten Male die traurige Lage feines Gelſtes, als er am 
Faſtnachts⸗Dienſtag, Morgens 7 Uhr, zum Staatsminiſter ſich be⸗ 
gab und daſelbſt die Rede zu halfen verſuchte, welche er ſpäter — 
ohne vom Präſidenten unterbrochen zu werden! — auf der Tribüne 
* Der Kaifer hat ſich in dieſen Tagen nach Verſailles be⸗ 
geben, um mit eigenen Augen die Wirkung der jogenannten Mi- 
traileufen zu prüfen. Es stellte ſich heraus, ſchrelbt ein franzöſt⸗ 
ſches Blatt, daß die Schnelligkeit des Aufelnanderfolgens der Schüſſe 
nichts zu wünſchen übrig laſſe, dagegen die Trefffähigkeit, wenn 
von ſolcher überhaupt geredet werden könne, nicht im Mindeſten 
geregelt ſei und die Tragweite kaum 600 Meter betrage. Eben 
jo wenig befriedigend iſt das Reſultat der in Hinterlader umge⸗ 
wandelten alten Gewehre; in Folge der ſchlechten Patronen ver⸗ 
ſagen gewöhnlich 75 Prozent der Schüſſe. „Wir ſind bereit!“ 
ſagte Marſchall Niel; fragt ih: wozu? Vermuthlich, noch 30 Mil- 
lionen zu fordern, um der ganzen Armee Chaſſepotgewehre anzu⸗ 

affen. 
2 sum 29. Februar. Unter den vielen F 
die ſich in den letzten Jahren zum Ueberdruſſe einer an den an 
Be hat kein einziger vom juriſtiſchen Standpunkte aus 
ein ſolches Intereſſe dargeboten, wie die eben vor den Aſſiſen in 
Sligo, der nördlichſten Hafenſtadt der iriſchen Provinz Connaught, 
eröffnete Krlminal-Unterſuchung gegen den Oberſten Nagle und 
Genoſſen. Eine romantiſche Färbung trägt ſchon der einfache That⸗ 
beſtand, welcher mit einer Fülbuſtler⸗Expebltion beginnt. Im April 
des vorigen Jahres ſegelte eine Fenlerſchaar — Leute, die ehedem 
in ame kanſſchen Dienſten geſtanden hatten — von Sandy Hook, 
der kleluen Leuchtthurm⸗Inſel von New Jerſep, nach Irland din⸗ 
über. Ihr Schiff, welches feinen unbedeutenden Namen Jacknell 
bald mit der prophellſchen Benennung „Erin's Hope“ vertauſchke, 
führte zwar keine Papiere noch Flaggen, dafür beſtand bie Ladung 
aber aus einem in Kiſten verpackten und äußerlich mit kaufmänni⸗ 
ſchen Adreſſen verſehenen Waffenvorrathe. Am 20. Mai ſchwamm 
„Irland's Hoffnung“ auf iriſchen Gewäſſern; fie erſchlen vor Sligo, 


und firi an der Küſte vorbei, indem fie fih dann und wann in 
die Hafenbucht hineinwagte. Fünf Leute ſetzte fie hier ans Land, 
von denen drei ſofort von der Polizei aufgegriffen wurden. Der 
wahre Charakter des Schiffes blieb nicht lange verborgen; die Be⸗ 
hoͤrden kamen den Verhandlungen auf die Spur, dle vom Schiffe 
aus mit feniſchen Brüdern in Sligo angeknüpft worden waren 
und nichts Geringeres im Auge hatten, als die Ueberrumpelung 
der Stadt und die Aufpflanzung des Paniers der trijhen Repu⸗ 
blik. „Erin's Hoffnung“ wandte ſich von dem ungaſtlichen Ge⸗ 
ſtade, wo ſie nicht einmal ihre Waffenvorräthe an den Mann brin- 
gen konnte, nach Süden und erjchien einige Tage ſpäter vor Cap 
Helwick bei Dungarvan. Die Lebensmittel waren unterdeß zur 
Nelge gegangen, und es wurde beſchloſſen, nach Amerika zurückzu⸗ 
ſegeln, vorerſt aber einen Thell der Mannſchaft an einen öden 
Punkte der Küſte abzuſetzen. Die Gelandeten, 28 an der Zahl 
und melſt „Offiztere“, zerſtreuten ſich in kleinere Schaaren; die Po⸗ 
Viel aber war fo flink, daß ſie die ganze Bande in einem oder 
zwei Tagen hinter Schloß und Riegel gebracht hatte. Mehrere 
der Gefangenen wurden im vorigen November in Dublin vor Ge⸗ 
richt geſtellt, und zwei, Coſtello und Warren, wegen Hochverraths 
zu langjähriger Zuchthausſtrafe verurthellt. Das Haupt der Schaar 
jedoch, der Oberſt Nagle, ein Amerikaner von Geburt, und acht 
feiner Spleßgeſellen, geborene Jrländer und naturalſſitte Bürger 
dee Vereinigten Staaten, wurden aus techniſchen Gründen von 
Dublin nach Sligo zur Aburtheiluug geſchickt. Die Nationalität 
des Einen und die Naturaliſtrung der Andern find es, welche dem 
nun ſchwebenden Prozeſſe fein Intereſſe und, wie man in Amerika 
meint, eine völkerrechtliche Bedeutung verleihen. Nach britiſchem 
Rechte kann wohl ein britiſcher Unterthan wegen eines im Aus- 
lande begangenen Verbrechens vor ein britiſches Gericht geſtellt 
werden, nicht aber ein Ausländer. Kann alſo gegen Nagle nicht 
mehr bewleſen werden, als daß er in Amerika fenſſche Reden ge⸗ 
balten, oder auch ſogar Vorbereitungen zu einem Angriffe gegen 
die britiſche Reglerung getroffen hat, jo if ihm durchaus nicht bel⸗ 
zukommen; um ein Urkhell gegen ihn zu erlangen, muß nothwen- 
dig nachgewieſen werden, daß er ſich innerhalb brltiſcher Gerſchts⸗ 
barkeit gegen die britiſche Regierung vergangen hat. Der Richter 
Flsgerald machte deß balb die große Jury darauf aufmerkſam, daß 
dieſe Gerichtsbarkeit ſich auf alle Meeresarme, Buchten und Häfen, 
jo wie drei engliſche Meilen auf die bobe Ste hinaus erſtrecke. 
In Amereka, wo man um des Oberſten Nagle willen ſo großes 
Geſchrei erboben hat, ſcheint eine ſehr konfuſe, oder eine geradezu 
falſche Auffaſſung zu herrſchen. Man glaubt, daß er wegen jeiner 
auf amerikaniſchem Boden ausgeführten Handlungen angeklagt ſei, 
was offenbar ein Irrthum. Wenn aber dieſe Handlungen in dem 
Prozeſſe als Bewelsſtücke zur Feſtſtelung des Charakters der in⸗ 
nerhalb britiſcher Jurſsdiktion geſchehenen Thaten angezogen wer⸗ 
den, fo ſchrelten die biitiſchen Behörden damit keineswegs über 
ihre Befugnſſſe binaus. Eher noch lleße ſich, zumal da es an un- 
zweldeutigen Präcedenzfällen fehlt, Ausdehnung der Gerſchtsbarkeit 
auf den dreimeiligen Umkreis der See anfechten; und jo hat denn 
der Richter ſelbſt angedeutet, daß dies ein Punkt ſei, der ſpäter 
vor einer Appel⸗Inſtanz zum Austrage gebracht werden könne. 
Anders ſteht es um die ſieben in Amerika natural ſſteten Irländer. 
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ven 1. ‚u un yruuy, vuy 1 uns britisch unt! 1vu7 
nen gerichtet werden müſſen, indem das britſſche Recht keine Auf⸗ 
löſung dis durch die Geburt feſteſtellten Untertbanenverbandes kennt. 
Die Sache dieſer Naturaliſttten hat alſo nicht in einem etwa 
fireitigen Rechtspunkte, ſondern nur in der von den Bereinigten. 
Siaaten geforderten Anerkennung ber amerfkaniſchen Naturaliſatlon 
ihre. Schwierigkeiten, um welche ſich freilich die engliſchen Gerichte, 
ſtreng genommen, nicht zu bekümmern haben. Die große Jury 
bat, wie lelegraphiſch aus Sligo gemeldet wird, die Anklage gegen 
Nagle und Genoſſen beſlätigt. Der Anwalt begehrte darauf die 
Verwelſung des Nagle'ſchen Prozeſſes vor die Outen's Bench nach 
London, well in Sligo keine ſechs Amerſfaner zu finden ſeien. 
Der Richter wirs dieſes ‚Anflanen zurück, indem das Geſetz zur 
Bildung der einen Hälfte der gemiſchten Jury nicht Landsleute 
des Angeklagten fordere, ſondern Ausländer überhaupt. Auf heute 
iſt nun die Eröffnung des eigentlichen Prozeſſes angeſetzt. Als 
Zwiſchenfall ſei erwähnt, daß der berüchtigte Amerſkaner Train 
fig. eingeſtelt hatte und als Mitglied ber Juiy zu füngiren ſich er bot. 
Der Gerichtshof kannte den Mann jedoch hinlänglich, um ibn ab⸗ 
juwelſen. Die beiden. berühmten, ametikaniſchen Apvofaten O! Con- 
nor und Brady. find im Auftrage der Waſhingtoner Regierung zur 
Verteidigung amerikanſcher Bürger im ener- Prozeſſe hier eln⸗ 
getroffen und werden ſich vorausſichllich ohne Verzug nach Sligo 
begeben. 


Wie geſtern ble „Daily News“, ſo ſpricht heute die 
„Times“ mit anerkennender Bewunderung von det Schnelligkeit, 


marck und Herrn Bancroft zum Abſchluß gebracht würde, der in 
jeder Bezlehung ein nach dem Urtheife des Citpblattes vernünftiger, 
bifliger und den Verhällniſſen unjerer Zeit eniſpfechender ſei. Auf 
gleicher Grundlage ließe ſich, ihrer Meinung nach, ein Abkommen 
zwiſchen Amerika und England treffen. Diejed werde jenem ge⸗ 
wiß auf das Freundlichſle dabei entgegenkommen, und ein großes 
Verdienſt würde der neue beltſſche Geſandte in Waſhington (Herr 
Thornton) ſich erwerben, gelänge es m, raſch die Aggelegenbelt 
zu erledigen. Er 
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Pon ee f 10 
„Stettin, 3. Mär. Uher e Ku der Neuftadi projeklirten 
Bauten hört die „Oſtſee⸗ Ztg.“, daß auf dem Terrain hinter dem 
im, Bau ‚befindlichen, Arjenal, mit der Fronte nach der Elſſabeth⸗. 
ſteaße, eine Kaſerne gebaut werden fol Zwiſchen deiſelben und 
dem Arſenal ſoll ein unbebauter Platz blalben, Das flüber für, 
Kaſernen reſervirte 


Terrain zwiſchen, der Karls, und Cparlotteu⸗ 
ſtraße ſoll dagegen zu Privalbauten verkauft werden. Auf dem 
freien, Plate vor der Artllletie-Kaſerne wird ſpater das Milllär⸗ 
Lazareth erbaut werden. ee e 
— In der geftsigen General-Verſammlung des Verſſcherungs⸗ 
Vereins für Küſtenſchiſſe der Provinz Pommern“ heilte der Ri. 
glerunge-Kommiſſatlus, Herr Polizelrath Mannkopff, mit," daß 

der Minifter ſowohl wie der Ober⸗Präſident der Pıodinz Preußen 

der ausgeſprochenen Abſicht des Vereins, ſich auf Oſt⸗ und Weſt⸗ 

preußen auszudehnen, e Jara Da dleſe Zuſtlmmung 
knüpft 


jedoch mit vielen Bedingungen ver ‘sel, jo würde is dem 


mithin verſichert 61 Schiffe mit 1443 Laſt in Höhe von 72,000 


t der die kitzliche Naturallſatlonsfrage durch den Grafen Bis. 


Trauer dauert 3 Wochen. 


Intereſſe des Vereins dienlicher ſein, wenn er von der projektirten 
Ausdehnung Abſtand nehme. Die Verſammlung nimmt hiervon 
Kenntniß und beſchlleßt, dem Rachſchlage Gehör zu geben. Einige 
im vorigen Jahre gefaßte Beſchlüſſe ſind als ungültig erkannt 
worden, weil deren Veröffentlichung in den Blättern zu ſpät erfolgt 
war und wird daher von Befolgung derſelben Abſtand genommen. 
— Aus dem Rechenſchafts bericht für das Rechnungsjahr vom 1. 
März 1867 bis 29. Februat d. J., welcher nach vorgenommener 
Prüfung für richtig erkannt wurde, entnehmen wir Folgendes: 
Am 1. Mätz v. J. waren 51 Fahrzeuge mit 1171 Laſt und 
1171 Thlr. Legegeld verſichert, es traten im Laufe des Jahres 10 
Fahrzeuge mit 272 Laſt und 272 Thlr. Legegeld hinzu, es waren 


Tblr. Es ſchleden jedoch 14 Fahrzeuge mit 365 Laſt und einem 
Verſicherungsriſiko von 16,180 Thlr. aus, ſo daß im Verein am 
29, Februar d. J. 47 Schiffe von 1078 Laſt mit einem Lege⸗ 
geld von 1078 Thlr. in Hoͤtze von 55,820 Thlr. verſichert waren. 
Die Einnahmen betrugen 7084 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf., die Aus⸗ 
gaben 6579 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf, ſo daß ein Ueberſchuß von 
505 Tolru. 3 Pf. verblieb. Hterzu kommt 341 Tolr. 3 Sgr. 6 
Pf. Reſervefonds, mitdin Kaſſtubeſtand 846 Tolr. 3 Sgr. 9, pf. 
— Der Schiffer Quaſtenberg If mit ſeinem in ‚Höhe von 2000; 
Thlrn. verſicherten Jahrzeuge am 22. Januar d. J. aus Königsberg 
ausgelaufen, jeit jener Zeit jevoch verſchollen, und wird in dem 
Falle, daß die Verſſchrru igefumme zur Aus zablung kommen ſollte, 
das neue Rechnungsjahr mit einem Verluſt von 1153. Thlr. 26 
Sgr. 3 Pf. beginnen. — An Stelle der zwei ausſcheldenden Vor⸗ 
ſtandemitglieder und des Vorſigenden werden Herr Wibberentz 
wieder und Kapitän Zobel neugewählt, worauf leßterer auch zum 
Vorſizenden des Vereins gewäblt wurde. Dad 510 0 
— Heute Nachmittag um 3 Uhr wird das auf der Nüske⸗ 
ſchen Weiſt in Grabow ausgebaute Briggſchiff „Amaranth“, Ka⸗ 
pltain Klegin, vom Stapel laufen. . 
Die Maſchinenbau-Anſtalt „Vulkan“ ſchreltet mit dem 
Bau von Lokomotiven rüſtin fort. Nachdem dirſelbe erſt vorgeſtern 
die 140, Lytemottve auf dem Bahahofe abgeliefert hat, findet mor⸗ 
gen ſchon wirder die Ablſeferung einer fertig geſtellten, alſo der 
EAN cht u fin Rah 520 Huus 078270 
— Der Prloaldozent Dr. Rudolf Schirmer in Greifswald 
iſt zum außerordentitchen Profeſſor in der medizluſſchen Fakultät 
det dortigen Unſverſität ernannt worden. 5 
Vermiſcht ess nad 181 
Wien, 1. März. Unſere Goundd'ſche Oper „Rome und, 
Julie“ übt im Operntheater noch immer die gehörige Zugkraft und 
der Andrang bei den Mepiijen: iſt ein ebenſo lebhafter, wie zu der 
erſten Votſtellung. Die Beſucher des Operntheaters gehen in das⸗ 
ſelbe, um das mtlodiſche Stück zu hören und die hübſche Ausſtattung 
zu ſehen; neulich kam aber eine Dame in die Vorſtellu 
nichts von derſelben zu böten und zu ſehen. Die intereſſante und 
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dabei buchſtäblich wahre Geſchichte, wie dies gekommen, wollen wir 
eizählen. Eine Landemännin Gonnov's, eine liebenswürdig pikante 


ec ‚saterlähbijehen. 
die nase 


Samen dane i me ee 
E zu W vie ga tübe 


5 llchen Harren gelaug eg ibr. 
Epe ure lng zu erhalten. Aber die Freue ſoute uner⸗ 


wartet getrüßt werden. Am Abende vor der Vorſtellung erkältet 
ſie ſich und wurde von einem heftigen Huſten befallen. Der lei, 
dige Huſten drohte ihr den Genuß zu verſtören, und in them; 
Kummer wendete ſie ſich an den Hausarzt, ob er kein Mittel 
wüßte, das Leiven raſch zu beſeitigen. Der Doktor zuckte Anfangs 


die Achſeln, dann ſagte er nach einigem Zögern: „Es giebt ein 
Mittel, gnädige Frau, aber das wirkte nur für einige Stunden, 


während ber Vorſtellung werden Ste vom Huſten verſchont ſeln, aber 
am andern Morgen kehrt ver Posten weder zutück.“ „Ich bin zufeleren, 
wenn ich nur meinen Zweck etreiche, morgen ſoll meinetwegen der, 
Dor Arzt ſetzte ſich nieder und verſchrieb 
ihres Gatten ging 


Hüften wiederkebren.“ 
einige Morphiumpulver. 


In Begleitung 
die Opernſchwämerin in, die Vorſtellung, nachdem ſie, von ber 


| Medizin des Arztes reſchlichen, wie es ſich zeigen wird, allzu weiches 
lichen Gebrauch gemacht hatte, Dem Prologes folgte, ſte noch mit! 
geſpannter Aufmerkſamkeit, im erſten Akte wiegte ſie das retzende 
Kopſchen bin und her, was den Gatten zum Glauben verleitete, 


feine, Frau begleite auf dieſe Weile die, Melopſen. Indeſſen war 


das Wiegen dis Köpfchens kein ganz freiwilliges, eg, ſollte dazu 


dienen, der, immer beftiger wirkenden Schlaftigkelt „abzuwehren. 


Aber alle Gegenmittel halfen nichts, das Morphium bewährte feinen 
Kraft, und ohne Mitwirkung des Bruders Lorenzo, der, Julten 
einen Schlafttrunk reichte, verſank unſere Juliaſchwärmerin, In del 
tlefſten Schlaf. Die regelmäßigen Aihemzüge der Bau, pexrlethen. 
dem Mann, welcher die Vorſtellung alle Aufmerfſhamkett gewidmet 
batte, daß die Gattin ſanft eingeſchlafen, und um Auſſeben zu 
vermelden, beachte er beim Akiſchluſſe die Gattin aus dem Thegter 
in einen Wagen und nach Hause. Am anderen Mo tuen erwachte. 


die Frau mit dem alten Huſten und mit dunklen Erinnerungen an 
einen Thegterbeſuch, von dem ſie eigenflich gar nichts proſilist, 
Der Gatte verſprach der liebenswürdigen Frau, ſie, ſopald ſich ihr! 
Zuſtand gebiſſert, zu dieſer Vorſteung wieder au fübren und bie, 
kleine Schäferin bent Forlänſig nur die zwe Wünice, daß ihr, 


Hufen bald, e. Oper „Romeo und, Jule) abe alt ſohald pom; 


Repertoire verſchwinde. (Wie wir ſo eben eiſahteg, „wird auchn 
fue Stadttheater die genannte Oper beute Abend 8 
wiederholen.) ‚anpnlau 
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e Rache, e e. 
„Berlin, 2. Mär. Die Mojefäten lißen am Sofa ( 
jin Folge der elügehangtüen Nagiiht don beim Ableben ves Kelle, 
Ludwig I. von Baiern den Beſuch der SoitE: 55 des Ruttius⸗ 
miniſters v. Mühler abſagen, und machte die Königin Auzuſta voch 
Abends der Königin Witwe in Charlottenburg‘ einen Könvolkuz⸗ 
beſuch. Der König und die Mitglieder der Köntgsfahlite fab 
zu dieſem Zwecke am Sonntag Mittag, nach Charloſtenbutg. Dit 
vom Pose für den Verſtolbenen ſchon am 29. Februat angelegte 


Berlin, 2. Mär. (Staats.-Anz.) Der Bündteralt' des, 


deulſchen Zollverelns iſt heute Mittag zu der ciflen Sitzung im 
Bundeskanzler-Amt des norddeutſchen Bundes zuſammen ee: 
‚Die, det ch den 110 

des räths des Zollparlamente, Grafen v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen, 


un- 


park." 


Etöffnung der Sißung fand vurch den Borfigenden 


I gcxeiſt. 


die Votſtellung, um 


die gewünſchten zwei 


— (Staats -Anz.) Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des 
Entwurfs einer bürgerlichen Prozeßordnung hat im Februge 13 
Sitzungen abgehalten, in denen die Lehren von der Zufländigfeit 
der Einzelrichter und der Kolkegtalgerſchte, von der Verpflichtung 
der Richter und Gerichtsſchreiber, ſich der Ausübung ihres Amtes 
zu enthalten (Inhabilttäts⸗ und Perborrestens⸗Gründe), von der 
Rechts hülfe (Nequifition), von der Prozeßfähigkelt der Parteien, von 
der Interventlon, ſowie die Lehre von der Mitgenoſſenſchaft erör- 
tert und größtentheils zur Erledigung gekommen find, In der 
Zuſammenſetzung der Kommiſſion hat ſich Nichts geänderk. 

Hamburg, 2. März. Die Seitens des Bundeskanzler⸗ 
amts abgeordnete Kommiſſion zur Prüfung der Einrichtungen für 
das Auswanderungsweſen unterzog geſtern das große Auswande⸗ 
rungshaus am Tbeethofe einer jorgfältigen Jaſpektton und ſprach 
ſich in jeder Beziehung befriedigt über die Einrichtung dleſes Unter⸗ 
nehmens aus. 2 

München, 2. Mär. König Ludwig der Zwelte iſt neuer⸗ 
lich an heftigem katarrbaliſchem Fieber erkrankt und ſeln Zuſtand 
Biden, 

Paris, 1. März. Der „Etendard“ und die „Patrie“ ve⸗ 
mentiren die Mitthellunzen der „Judép. belge“ über Verhaftungen, 
welche gelegentlich der Vorgänge am 24, Februar in Paris ſlatt⸗ 
gefunden haben ſollen. 1 

D „France“ meldet, vaß gestern zwiſchen dem Marquls de 
Mouſtler und dem Baron Budberg eie lange Unterredung ſtatt⸗ 
gefunden, und verſichert, daß der Legtete, ſeit feiner Zurücktunſt 
in Unterredungen mit mehreren diplomätiſchen Petſönlichkelten gegen 
jeden Zweifel an der Auftſchtigkeit der friedlichen Geſinnüngen 
Rußlands energiſch proteflist und verſlchert habe, feine Reglerung 
jet feſt entſchloſſen, ſich in det Auffäſſung der Frage bezüglich det 
Lage der Chriſten im Orlent von der det anderen Kabinette nicht 
zu trennen. 7 ˖˙²·˙ můꝶ ah ee 
Taurin, 1. März. Die Pelaleſſtg de ig Eiſterne, Mutter 
der Herzogin von Aoſta, iſt geſtern Nacht bier geſtotbe . 


“ (Roulfe, 
Karoline Ghistaine, geborne Gräfin Merode, geb. ANNE 
Fücſten Karl Emanuel del Pozzo deug Eiſterne vermählt 1846, 
Wittwe ſeit 1864.) 45 Pn en 
das talleniſche Geſchwaver in mittelländiſchen Mekte 
iſt in Spratus eingetroffen. Marquis Miglforatſ, ver neu ernauntz 
bevollmächtigte Minifer für Balken, iſt beute nach München ab⸗ 
London, 2. Mär. Pie „ces dementlre das zit Ui. 
alf geſeßte Gerücht, demzufolge Graf Derby auch fernerbin m 
Kablnet und zwar als Minifter ohne Portefeuille beißteiben würde. 
Die Netzte hätten demſelben Rub und Fetühalten von allen Stats 
geſchüften verordnet, — Am Donnerſtag wird eine Vetſammlung 
der Mitglteder der Tolg Partei bel Dierärkl stattfinden. 
Madrid, 1. Mätz, Der Senat hat das Geſetz über bie, 
Uwzeſtattünng der Gerichts höͤfe angenommen. RR) ſich, das 
Ndihtnächft, eue Bit über dle ven Elfengatnen zu leistende Sradts- 
. gebracht werden wird. Auch verlautet davon, daß 
Mg i 
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Konſtantinopel, 20, deter Des Grag rer If ih, 
Bebleitung ven Kabull Paſcha und Server E cab 1 I 78, 


Morgen an Bord der, Rah Dampf- Nacht „Sulſanſeh“ aus 


Kirtta hlet klugettoffen und begab ſich zum S Aab, HR 
ii [eine e ae b ee e 2 
% 5. Tr Dir Kltegentinfter Müſchdi- Pascha AR Feines, 


Amtes ntfeßt und der Gouvernkur 00 Bagdad, Näntk-Paſcha, 
zu diſſen Nachfolger ernannt hörden. Mit der interlmiſtiſchen 
Leltung dis Kriegemlnſſterſums if bis zur Ankunft Namſk-Paſcha's 
Omler⸗Paſcha ‚Jettant. 8 ir * 5 , 
PFF Heart et tina 4 24 
| San gan „egen eee. e lege 18 
Berlin, 2. März. aer co ſtill. Termine höher bezaßtt. Rog⸗ 
gen auf Termine waren heute, int Gegenſatz zu nalen: Mbetriegetß? 
gefrugt iind! eröfftrete der Markt gleich mit höheren Conrſen, die auch be⸗ 
willigt wurden. Nach vorübergehender Mattigfett befeſtigte sich die Hal 
ale leder und ſind ſchliehlich ein Netizungen eg. e pr. Wſpl. höher, 
als Vorz er Das, Geſchäft ar, ziemlich 1 5 Motiv zur r 
mi wößt vas Finngetreterte kalte Wetter gegeden häven.“ Eſſektide Waare 
pre 2 


SER an 


haltend“ Gel. 1000 Ctr. Hafer loco in feiner Wäarrelgur verkäuflich 
Termine ohne Aenderung. ae u c Donegal as 
e wirkte das eingetretene kalte Wetter befeſtigend auf den 
Sm: 10 er fe u der ee die Notizen ca. % 4, pr, Centner beifer,, 
mil ſchkoß ſich der feſten Zei für Roggen alt, und könnten Ab⸗ 
geber für alle Sichten ea. f 9% mehr bedingen. Der Verkehr war dem 
nnr; a ge id nam And 
„ Wetzen loco 90 109 % pr. 2100 Pid. nach lität, pr. Marz. 
92½ % Br., Ken 25 2 bez. u. e Nn 93—93 7 
Ze il BERN, 8 f 
20 pr, Pfd. bez, ord. 75, 
e 7¹ — April 
N 7 


ee 2 20 e Wee 


F l 
„Eben, Köchtdaare 7382 , Fütterwaare 68 —72 6 
RALF toe 10½ % Br., pr. März und Mätz⸗April 10d, 8, 
Sit bez, April Mai 10 ½, 1 4a bez, Mai⸗Juni 10% ½, Septem⸗ 
bens 12 a Br. 11 Gd. IB 2 mu 
„„eigol loeg 12/8 438, auch 
See oes ohn Faß 197 4 bez., pr. März u. März⸗Aptit 19¼ 


Br. n Gd, Juli-Auguſt 21 % bez. 


„Fande., 1 > l ; 
7 15 t, aber doch im Allgemeinen (eh, zu eiwas herabgeſetzten Courſen 
würde ſich in dieſem Falle das Geſchaſt ungleich 


Spiritus per 80000 Tralles 19. Roggen per 


e er; ge bol ühjahr 91 
März 73, per, Frühjahr 738). Rüböl pr. Frühjahr 91, pr., Herbſt 
107. Käß fiMwerändert, Zink feſt. af „n * Ar 8. Wi ’ 
| mio. Wetter vom 2. März ISCH, 
4 40 1 Shit Weſten: uma si ent > 
rang e 0% R., Wit WSW Daltzig 1 N., Wind SW 
% 6% N., SW Königsberg 0% R., SW 
15 R., * teinel- 15 N., - SW 
„54 .. ’ WSW ia +... In u. WSW 
Mihſter.. 3, R, Se Petersburg 2% R., S 
Settin. 1% NR.. SW Moskau R. —: 
Stettin ei R., SW & Im Norden: 
Im Süden; * riſtiauf : 0% R., WSW 
Breglan 3 Lo R., Wind W Sto Hot * 5 . ge 
Nitinde % 1% R. SW Haparanda — R., 2 — 
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Beſſerung 


Suite dleſen 
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Aktien ⸗Börſe. Heute war die Haltüng zwar nicht 


| 


ya 


BE: Immun 2 E 
Prioritäts Obligationen 


Eiſenbahn⸗Actien. 


U. 


— 


Berliner Börſe vom 2. März 1888. 


Pw wp o ˙ w ? ] SÄTZE SENSE ESTER ET ICE 


Saar 
Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie-Papiere. 


Priorttäts⸗Obligat 


1 Dividende pro 1866.8. Aachen⸗Düſſeldorf 4.82% B. Magdeb.⸗Wittenb. 3 4 eiwillige Anleihe 4 85 & Badiſche Anleihe 1866043] 93%, bz Dividende pre 1866| 3f.| x 
Kaden-Maftricht i 0 4 do. N Ent. 4 — . db. 4 G Ferdl 1859 103%, bz Badiſche 35 fl. Lodſe — 29%, bz Berliner Ka en⸗ Ber. 12 
Altona-Kiel bo. IH. Em. Niederſchl.⸗Märk, I. 4 87% 63. | Staatsahleige div. 44959 53 Baieriſche Präm.⸗Anl. 1 98%, bz Handels⸗Geſ. | 8- 
Amſterdam⸗Rotterd. Aachen⸗Maſtricht do. II. 4 84% G do. do. 4. 89%, bz [Bair. St.⸗Aul. 1859 41/937 b Immobil.⸗Geſ. 34757 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 II. do. on I. II. 4 87% & (Staats⸗Schuldſcheine 31 83% bz Braunſchw. Anl. 186605 101 83; Omnibus 5½0 
pa ka 0 1 do. III. 4 8573 G. Staats-Präm.⸗Anl. 3411151, B Brauuſchweig 0 
Berlin⸗Görlitz St. do IV. 123] 98% e. Kurheſſiſche Looſe⸗ — 54 Bremen 71 
do. Stamim⸗ Prior 5 Od: 100% B Kur⸗N. u. Schuld 3178 „ B Coburg, Credit⸗ 4 
Berlin⸗Hamburg 4 , o Berliner Stadt⸗Obl. 5 101% Sächſiſch Danzig j 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd⸗ 31077 % b % do. 41% © Schwediſche Looſe „ B Darmſtadt, Credit- 4½ 
Berlin-Stettit 4 84% G . dd. 34 77%, bz eſſterr. Metalliques Ab | » Bettel- 4 
Böhm. Weſtbahn = 39 n 84% G. Börſeuhaus⸗Auleihe 5 102½% Sf National- Anl. A bz Deſſau, Credit⸗ 0 
Bresl.-Schw.⸗FDreib. do. Düſſ.⸗Elb. 1 8355 due Kur. u. N. Pfandbr. 310 6 bz 1854er Looſe 2 b Gas⸗ 11 
Brieg⸗Neiſſe * Ida. deo II. 47 91 93½ bz do. neue 85% bz „ Credit⸗Looſe 4 63 Landes⸗ 2 
Töln⸗Minden ar |. ; scho. Dort.⸗Soeſt 144 82 92½% & Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 78 G » 1860er Looſe bz Disconto⸗Commund. 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2%, 85 do. do. II. 4491 265 bz do. 4 | 83%, bz » 1864er Looſe bz |Eifenbahnbebarfs- 
do. Stamm- Prior. 4 88 bz Berlin-Anhalt 4 | 8977 12 254 B do. 47 905, bz 1864er Sb.⸗A. 5 bz [Genf, Credit⸗ 0 
do. do. ie N do. 441-961, bz , B [Pommerſche Pfandbr. 31 75%, & Italieniſche ‚Anleihe 792 
Galiz. Ludwigsb. do. Lit. B. 41 95½ © 781 B 2 neue 4 | 85%, bz [Ruſſ.⸗engl. Anl. 1862ʃ5 5 
Löbau-Zittau =. Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 911, & G Poſenſche Pfandbr. 4 — B] do. 1864 engl. B 5 
Ludwigshafen⸗Berb. 6 1 G do. neue 31 — B Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 bz [Hörder Hütten⸗ — 
Magdeburg⸗Halberſt. 4 do. v. St. gar⸗ do. neue 4 85% bz | do. 1866 557 bz [Hypoth. (DO. Hübner) 1 
Ma deburg-Leipzig 2 20 Rhein⸗Nahe⸗Bähn Sächſiſche Pfandbr. 4 84 bz Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. E Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 45 
585 . . . do. II. Schleſiſche Pfandbr. 3183 bz [Part.⸗Obl. 500 Fl. In, 
Main z⸗Lild gs hafen 677 ee deen do. „It. 4 4 — — Amerikaner 43/5 
Mecklenburger 3 Rjäſan⸗Kozlow do. al. — 6 
Münſter⸗ Hamm; 4 Ruhrort⸗Cref. K. G. Weſipreuß. Pfandbr. 31 76% bz) 3 5 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 bo. II. do. neue 4 | 82%, bz [Amſterdam kur; 3 6 
Niederſchl. Zweigb. | 5 de. III. 43 — bz ] do. neueſte 4 821% B] do. 3 0 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4 Schleswigſche 91% do. 44) 90%, bz Hamburg kurz 2 0 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 do. II. Em. 5 102% 0 Stargard⸗Poſen — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90½ 9 do. 2 Mon. 2 1 b 2 8, 
do, lit. B. 12 do lsd Hsnriabe: 4 84% do. II. — Pommerſche 4 | 908, London 3 Mon. 3 6 245% bz Oeſterreich, Credit 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 % Do. „niz IUl. Em, 4 83, 6 ds. III. Poſenſche 4 88% © [Paris 2 Mon. 3 81 bz — 
Sppeln⸗Tarnowitz 5 do. 40% Südoſterr. Staatsb. Preußiſche 414 88%, B [Wien Oeſterr. W. 5 T. 4 87%, bz poſen 1,1% 
Rheiniſche 465 do. IV. Em. 4 by Thüringer Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 821 © do. do. 2 Mou. 4 87° br [Preuß. Bank. Antheile 1346 
do. Stamm⸗Prior.] do. V. Em. 4 do. III Sächſiſche 4 91 6 Augsburg 2 Mon. 4 a 
8 ern 8 f e Fe 82 8 do. IV. Em. Schleſiſche 41 90 ¼ B edis N nr 4 7. 
Ruſſiſche Ciſenbahn do. III. Em. 43 — o. on. 4 
Stargarb-Woien 4.41 927 5 . be. e 8% h ae d 1 FF 10 
Slildöſter. Bahnen 101% bz Galiz. Ludwigsbahn Fr. Ben. m. R. 997 Dollars 112 oldkronen 0%, etersburg ochen fi ringen 
Tonne 0 5 133½ 6 Kt 5 do. büne l. 39, Napoleons 5 137 bzſ Gold p. Zollpf. 469 C do. 3 Mon. 7 | 22%, © |Bereind-B. (Hamb.) 10%s 
Warſchau-Wien N Magdeb.⸗Oalberſtadt 41 90 G eſt. Nt. öſt. W. 87% bz Louisd'or (1123, bz Friebrichsdor 113% & Warſchau 8 Tage 684% by W̃ 47 
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41 95% U 


amifien⸗Oachrichten i 5 Ho lzverkauf. 


RER le, Sohn: Herrn Otto Bergmann 


(Stralſund). — Eine Tochter: Herrn Carl Rolitzly Freitag, den 13. März d. J.,, von Vor⸗ 


(Stralſund). 


Se n: Tiſchlergef Ernſt Glleben 48 J.] (Stet⸗ mittags 9 Uhr 


zan Fran Wine Kemming 865 J. (Stralſünd). Otto aus dem Schutzbezirk Löcknitz des Königl. Forſt⸗ 


Seng gen. en e tes So r 
Herrn J. Schaidt (Fuhlenvorf). 


10 Stück Eichen Nutzenden mit 769 C½ / Rlit. 
Eichen Nutzhelz, 10%, Klafter Eichen Kloben, 32 


Sovereigus 6 24½ G 


eee 


Ruf. Bankn. 841 bz 


etmar 
ilber 29 20 6 Bremen 8 Tage 31111 © |Gew.-Bt. (Schuster) 7. 
ECA TEE E eee eee 2 PUR 2 ie 8 — 


Ausbildung zum Fähnrichs-Exanen 

auf dem Bande, 
im Anschluss an das Pädagogium  Ostrowoyjbei Filehne. zwei Vorztige dieser Militär- Ver- 
bildungs-Anstalt sind hervorzuheben : erstens dass sie auf dem Lande liegt, somit ihre Eleven 
den Versuchungen des grossstädtischen Lebens nicht aussetat; zweitens dass sie sieh Fllen 
Lehrwesen einer grossen, seit Jahren bewährten Anstelt anschliesst, somit eine gründl che, 


ab, ſollen in Löcknitz im Gaſthof bei 


en crm Sale Birken Heutenden mit 473 0% 9 Sti istet..— pension 100. S duart. Prospeete gratis A 
9 den J. d. M Bekſammlüng. | Helen erde Alter Ui eee ET ee ere e blrecter Dr Behelm-Schwarzbach. _ 
ir I 6. d. 1 achmittags 5 ½ Uhr. ‚89% Klafter, Birfen Kuppel, 315 after Erlen e 
trag 3 r T es ordnung. Kloben, 679% Klaſter Espen Kloben, 87½ Klafter 
ah f fentliche hang: 18 5 aun 3 enen Elm 12 875 7 2 
N EIN reift ſtarken Dimenſtonen mit 17,694 C, % 1 U We 700 5 
Barlage, ben N N f ee Fauler 519158 u Su 67 Klafter Kiefern Klo Die i) öhere Töchterſchule f Bekanntmachung en 8 
— die Anlage eines Weges im Wolfshorſter Forſtrevier, een rer un We > h Roßmarktſtr. Nr. 8, 1100 8 1 aller Art Bin 


— die Verpachtung der Fiſcherei im Möllen⸗See, — der öffentlich meintbi 
Jagd im Möllen⸗Revier — und das Aufziehen der ſtädt. EE Gren! 


Brücken, — ſowie die Vermiethung der Böden im Sell⸗ D 


hauſe I. betreffend. — Eine Vorkaufsrechtsſache. 


nimmt zu Oſtern Schülerinnen fur alle Unterrichtsſtufen in. immtliche‘ deutsche, französische, en tische j 

auf. "Das Schullokal ift dt agel ische. dänische, holländische, A e 

raͤumig, und beſondere Wünſche in Betreff der Erziehung Zeitungen, werden prompt zu dem Original-Inser- 

werden gerne berückſichtigt. Das Schulgeld beträgt für tionspreis ohne 1 0 von Porti oder sonsti- 
e 


d verkauft werden. 5 7 
ow, den 28, Februar 18688. 


er Oberförſter. 


Stettin, den 2. März 1868. Saunier. Hertel. . unterſte Klaſſe monatlich einen . gen 3 3 und 3 grösseren Aufträgen 
. . . BRETEET 2  TORr DIRT SER: ; nimmt entgegen i r. Draeger. |entsprechender Rabatt gewährt, 
Korbruthenverkauf in Carolinenhorſt. Bekanntmachung. a 0 Annoncen- Bureau 


Die im hieſigen Torfmoore gezogenen Weiden⸗Korb⸗] Aus dem Reviertheil Lienken und Köſtin werden 150 


Mittwoch, den 4. März, 


ruthen ollen zum Selbſtſchnitt iu einzelnen Kaveln Stück Bauholz und ea. 120 Mafter Kiefern Brennholz Abends) 7½½ Uhr; ae be er ee e Mer 
am 6. Marz d. J., Morgens Dionnerſtag, den 5. März er., e n ee ee eee 
an Ort und Stell e kauft werden, Vormittags 10 Uhr, e und franco zu Diensten. ur 
n rt un elle meiſtbietend verkauf erde 17 1 1 1 u nt re ET EZLGHER > 
Sätotinenborf, ben 20. Mebthar 1868. ar zu Neuenkrug bei Bismarck im Wege der Lieitation zum N CONCERT - ; Auction. * 


Königliche Torf⸗Faktorei⸗ Aer ge 


eee e i nr Verlobſung in Grabow g. O. 


Ausſtellung der G 


; ewinne im Saale des Hru. Deimzer 
Bekanntmachung. 5 vom 3. bis incl. 5. März d. J., Vormittags von 10 bis 

Von den hieſigen Wan iſt der Bau einer Chauſſee 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 
enz Berlooſung daſelbſt am 6. März, Nachmittags 3 Uhr. 
auf Maſen beſchloſſen worden und ſoll die Bauausführung] Looſe & 5 pr konnen noch während der Ausſtellung 


von Bahn bis zur Soldiner Kreisgrenze in der Richtung 


im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver? entnommen werden. 
geben werden. Verſtegelte und mit entſpre tender Auf- Jum Beſuche der 


ſchriſt e eee Jud bis um Das Unterſtützungs⸗Comité für die Noth⸗ 


„Mittags 12 Uhr, 


in, Krelsburenu bierfelbft abzngeben, in welchen der Köpfen, leidenden iu der Stadt Grabow a. O. 


auſchlag mit den Plänen und Nivellements ꝛc. von beute 


ab während der Di ; N Auf der gr. Laſtadie iſt wegen Familienverhältniſſe ein 
senfiffkhben zur Einſicht oſſen liegt. Reſtaurgtionsgeſchäft preiswürdig zu verkaufen. Nel 


Der Landrath. N tanten belieben ihre 
gez. Coste. lablzugeben. 
Vermiſchtes. 


der kulzer Bürftenhaufss, jet uns, ſchreibt die „N. A. 3 


i hunderts ging der Garten von Bellevue uiftreitt 
bis hart 5 ging der Garten von Bel uſtreitig 
nur 5 Leinpfad fte dre ja es is fraglich, eb damals auch 


a Schafgraben und Bellevue belegenen, den Wilmersdorfer 


10 10 01 911 


zu laſſen, nur um die Bauern und ihr Heu aus ſeinem Garten 
loszuwerden. Dieſer blieb denn auch bis nach dem Tode des 


Spree abgeſchloſſen und dabei der mißbräuchlich Gemeingut 


des Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 1 
Stettiner Musik Vereins. Mittwoch, den 4. März er, Vormittags 10 Uhr, im Haufe 
Unter gefälliger Mitwirkung, der Concertsängerin] grüne Schanze Nr. 1 11 große Lagerweinfäſſer mit Pforbten, 
Frau Holländer, des Königl. Domsängers Herrn 1 eifernes Geldſpind und 1 Regulator in öffentlicher 

Geyer aus Berlin und der Kapelle des Herrn Auktion gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

= Musik-Directörs Orlin. A Hauff. 

ur Aufführung kommt: ä TA N ererrig 

? ’ Anfangs April OR beginnen neue Curſe zur Vorbereitung 3 

grosses Oratorium von Hnendef. zum 0 1291 ö 7255 
Numerirte Billets à 25 Sgr. für den Haupt- 1. Fähnrichs⸗, 2. See⸗Kadetten⸗ 

1, Sır 4 - e 0 2 * Gera 

saal, A 17%, Sur. für den Nebensaal; mielrt nume u. 3. Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 75 


Ausſtellung lodet ergebenſt ein 


rirte a 12½ Sgr. in der Musikalienhandlung des 
Herrn Simon. Examen. E 
; Dr. Lorenz. Stettiu, Victoriaplaß 5. f 
Musik- Director. | N 


2% 
ir 


Adreſſen sub 99 in der Exp. d. Bl. 8 m 5 
Fritsche. 


dies die fürstlichen Beſitzer des Schloſſes einigermaßen genirte, gewordene Fußſteig freigelaſſen, ſo daß nunmehr eine wirkliche, 
iſt klar, insbefondere als der jüngſte Bruder des großen Frie- öffentliche Paſſage entſtand. Aber auch das hat ſeine Incon⸗ 
drich, der Prinz Ferdinand, ſeinen Wohnſitz dort nahm. „Ders venienzen, denn der kaum acht Fuß breite, gegen die Spree 
ſelbe ließ denn auch eines ſchönen Tages die Gatterthore zu- durchaus nicht geſchützte Fußſteig wurde am Abend nicht bes 
machen und den Garten bis an die Spree einzäunen, was leuchtet,, und die nicht ſelten etwas augeheiterten Berliner, 
Proceſſe und Weiterungen aller Art hervorrief. Endlich ver- welche ihn als Heimweg benutzten, In halb Gefahr, in 
ſtand ſich der Prinz dazu, von der Thiergarten⸗Mühle ab bis den Fluß zu fallen und zu ertrinken. Ein un cher Böttcher 
zum großen Stern den noch Ro vorhandenen Damm, welcher fand in der That jo ſeinen Tod, und das Polizei⸗Präſidium ſah 
jetzt auf der Strecke bis zur Moabiterbrücke chauſſirt ih bauen ſich deshalb bewogen, dem Fußpfade feine Aufmttpe e EN, 
zuwenden. Jetzt entſtanden jedoch neue Schwierigkeiten, denn 
Schloß Bellevue gehört, wie der ganze unbewohnte Theil des 
Thiergartens, zwar zum engeren Polizeibezirk, aber nicht zur 
Stadt Berlin, und der Stromſchutz gebührt dem Fiscuß, Es 
kamen mithin, abgeſehen von, önigli igenthü 


Sohnes und Erben des Prinzen Ferdinand, des im Jahre 
1845 verftorbenen Prinzen Auguſt, ziemlich verſchont“ Wenige 
Begünſſigte beſaßen einen Schlüſſel zu dem an beiden Enden 
verſchloſſenen, längs der Spree führenden Fußſteig, zu welchem, 
ter ſtattliche Treckſchuitendamm eingeſchrumpft war, und gingen 
fo nach der Kampfmeier'ſchen Bade- Anftalt, und auch wohl 
über die neue Brücke nach Moabit. Erſt als dieſer letztere 
Ort ſich zu heben anſing, und durch feine großen Fabriken 
und Schankſtätten viel Berliner anzog, wurde der Garten von 
Neuem ſtark bedrängt. — Die unternehmungsluſtigen Berliner 
krochen unter und ſtiegen über die Gitterthore, vertheilten ſich 
auch gelegentlich in dem Garten und führten nach ihrer Art 
allerlei Kurzweil in demſelben und auf der Spree auf, bis 
der zeitige Nutznießer deſſelben, der Herzog Wilhelm von Meck⸗ 
lenburg, endlich die Geduld verlor. Auf ſeinen Wunſch wurde 
der Garten mit einem ſtattlichen eiſernen Gitter gegen die 


— 
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Das neueſte und 


Offerte. 


Adler, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 
zu Berlin. 
Grund⸗Capital: 1 Million Thaler Preuß. Ert. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf 
dem Lande auf Mobilien aller Art, Hausmobiliar, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, 
Vieh, Ernteerzeugniſſe, Ackergeräthe u. |. w., desgleichen auf Immobilien unter höchſt 
liberalen Grundſätzen. 

Die Prämien ſind feſt und billig, ohne jede Nachzahlung. Zur Entgegennahme von 
Verſicherungen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empfehlen ſich die Unterzeichneten, ſowie 
ſämmtliche Haupt⸗ und Special⸗Agenten der Geſellſchaft. 


duo Borck & CO.. 
General⸗Agenten des „Adler,“ 
Stettin, Lindenstraße 4. 


Senn Lenne 7 Seas 
Die Möbel-, Spiegel und Polſterwaaren⸗Handlung 
Moritz Jessel. 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 
empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 


. von den neueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 
N io bel in Nußbaum-, Mahagoni⸗, Eichen-, Birken⸗ und . Poe 
. in Bronce, jeder Holzart, 

Trumeaux U. Spiegel mit a Cryſtallgläſern, 


4 2 von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 
N Sophas teſten Bezügen, 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Cohn’s Anhydrat-Kochtopf 


(Neue engl. Erfindung). 
Kochapparat zur Bereitung von Bouillon, Fleisch und 
Gemüse ohne Beimischung von Wasser, also Zubereitung 
der Speisen in ihren eigenen Säften. Preisbücher er- 
folgen franco. 
E. Cohn. Kön. Hoflieferant, 
Berlin, Hausvoigteiplatz 12. 


Magazin für Haus- und Kücheneinrichtung, 


CCC ͤ V 
Hotel de Russie — Dresden. 


Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft mit Herrn Maeſcher habe ich das frühere von 
mir ſchon 20 Jahre lang geführte Hötel wieder zurück gekauft und von heute ab 
deſſen Leitung auch ſelbſt wieder übernommen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mein 
Hötel bezüglich Comfort und Eleganz den jetzigen Anforderungen gemäß beſtens einzurichten 
und das mir vordem in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch aufs Neue zu rechtfertigen. 


Dresden, den 17. Februar 1868. 
J. C. Merz, 


Ich empfehle mein weißes, ſaſt i ; SuSE in 
geruchfreies Thüringer Erdöl it und ohne 
zum Miſchen mit Petroleum zu bedeutend billigeren Stickerei 


empfiehlt 


„n 
— Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen BSt 


werden neu aufgeſotten bei 


Preiſen als Petroleum, mit dem Bemerken, daß durch 

dieſe Miſchung das Petroleum an Feuergefährlichkeit ver⸗ 

Br ſparſamer brennt und die Flamme ebenſo ſchön weiß 
eibt. 

Probefäſſer von 2½ Ctr. ſtehen zu Dienſten, jedoch nur 
an Wiederverkäufer. Ich werde damit den Beweis führen, 
daß das Thüringer Erdöl ſich vorzüglich dazu eignet, den 
Conſumenten ein billigeres, reelles Licht zu ſchaffen. 

Correſpondancen nehme nur franco an. 


Weißenfels in Thüringen, 
den 29. December 1867. 


Albert Kobe. 


J. Sellmann, 
Frauenſtraße 41. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 3. März 1868. 
Zum 4. Male: 
Romeo und Julie. 
Große Oper in 5 Akten von Ch. Gounod. 
Krank: Frau Förſter. 


— 


5 Heger's aromatiſche 
Schwefel-Seife 


vom Koͤnigl. Kreis - Phyfitus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Grefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12%, Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 5 


Vermiethungen. 
In Greifswald iſt eine Wohnung nebſt Garten 


mit Kegelbahn zu einem feinen Nejtaurant 
zum 1. April zu vermiethen. Adreſſen von Reflektanten 


werden in der Expedition dieſes Blattes unter K. 20 in 
Gmpfang genommen, 
Avis! 


In meiner bei Thale, unmittelbar am Fuße des Harz⸗ 
gebirges belegenen Villa, ſind zur bevorſtehenden Saiſon 
noch einige herrſchaftlich eingerichtete Sommerwohnungen 
abzugeben. 


E. Herrmann, Maurermeiſter. 
Quedlinburg a. H. 


2k — et Derbi 1 RATTE 
Grabow, Gießereiſtraße 32 ift eine Wohnung 1 Treppe 
nach vorne zu vermiethen. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


ee air ner — —-—¼ . 

Lindenstr. 26. zwei Treppen hoch, ist 80 

gleieh oder später eine elegante Wohnung 

von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Näheres parterre bei 
A. Müller. 


—— — — nn in 
Neu⸗Torney, Grünſtraße Nr. 2, ift eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. März zu vermiethen. 


.. le ̃ — 
Eine ſehr freundliche, gut möblirte Vorder⸗ 
ſtube iſt Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. verm. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang. 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 

Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 

nach Cöslin und Colberg: I. TU. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenz lau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Dr. W. Davidson's in Berlin neue 
Zahntropfen 

zur ſofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen ächt zu haben 

d Flaſche 7½ Sn bei 


©. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
Hühneraugen⸗Ninge 


empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Kämme aller Art, 


i leider», S t- T n-, Kopf /, u. 
Bürſten: a Sranelöntften, — vf. Bub 


t 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Künſtliche Zähne un) Gebiſſe 


in Gold und Kautſchuck, nach neuefter amerik. Methode, ohne 
Schnerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort emacht. 
Gamm’s Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 


P ERERZETT TESTTELERERTEERRER 
A. Toepfer, 
Sof⸗Lieferaut, 
25 I. Lager: 
Schulzen⸗ u. Königstr. 
> Eck 


e 
empfiehlt fein aufe Vollſtän⸗ 


digſte aſſortirtes walk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M 
Beſitzer des Hötel de Russie. Magazin mA Be U. 30 M. Nam, 111. 3 U. 57 M. Nac. 
b (Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 


burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Aben' s.“ 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II Uu. 54 N. Vorm. 
IV. ZU. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
I. 9 U. 20 M. Ab 


fü 


Haus⸗ und Küchengerüthe. 


Vollſtändige Preisbücher gratis. 


Sehr ſchöne Wallnüſſe 


1200 Stück für einen Thaler ineluſive Emballage liefert 
auf franfirte Caſſaſeudung Paul Zinckernagel 


Den geehrten Wein⸗Conſumenten, welche ihren Bedarf aus unſeren, ſich 
faſt in allen größeren Provinzialſtädten Deutſchlands befindlichen Nieverlagen ent⸗ 
nehmen, machen wir hiermit die ergebene Mittheilung, daß nur diejenigen Handlungs- 
firmen Niederlagen unſerer Weine haben, welche ſich durch Aushängung unſeres 
Firmenſchildes dazu bezeichnen, und daß ſämmtliche Etiquettes ſtets mit unſerem 
Firmaſtempel verſehen ſein müſſen. Um die Niederlagen in den Provinzen Poſen, 
Schleſien, Pommern und Preußen ſchneller verſorgen zu können, haben wir in Poſen, 


nds. 
1 fi f f f 2 I. 11 1 
Wilhelmsplatz 15, eine Commandite eingerichtet Direkt aus unſerem Lager in von Gößlin; t. Nahm. 1 


II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 


Bordeaur zu ſendende Beſtellungen werden in allen Niederlagen entgegengenommen. n Ebeleben i T Abende. 
Berlin und Poſen, Februar 1868. a . or . . 30 1 die u Nachm 


Niederlage von C. Bader 


in Berlin 
in täglich friſcher Waare 


des belich'en Dampf ⸗Caffee's 
u 9, 10, 11, 12 und 13 % pr. Pfd. in J und Pfd. 


(Eilzug). 
von R 0 u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. TU. 15 M. Abends. 


Th. Baldenius Soehne, 
Wein⸗Gorßhandlung, Rum- und Arrac⸗Tranſit⸗Geſchäft. 


Aer Emser-, Vichy- ud Soda- 0 Po ſt e u 
1 - y- Packeten, e enſo 1 
. Pastillen des bekannten Stücken ⸗Caffee's Ben. 
ei Dann von Dr. Otto Schür, 3 in einzelnen Schachteln] d 5 Ha, ſowie des ſehr geſuchten Clehorlen empfiehlt 0 | Se l 0 1 r: W 10 
„ „Mayer, ariolpoſt nach Grünhof 4 U. . fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Geſelle n⸗Anzüge Apotheke in der Reifschlägerstr. 6. E. Br Oesicke, Frauenſtr. 25. Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr feu. 
J. Schwerdtfeger, ei 1 — —— —— Votenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
„ bon 10 & an, „ Apotheke in der Schuhstr. 28. Aec ıtes Klettenwurzeleel, 5 U. 50 M. Nachm. 
Frühjahrsanzüge W. Marquardt, bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar. | Botenpoſt nach Grabow und Zauchow 11 u. 45 M. Bm. 
von 12 & an Apotheke in der Neustadt wuchs zu beförbern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ und 6 U. 30 Min. Nachm. 
Knaben Anzü 0 N 4 — e 96 hindern, empfehlen in Flaſchen & 7½ 7 n J ee 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U. 
- otheke gr. Lastadie 56. „ . Nachm. 
von 1. au & Th. Friederlel, Lehmann & Schreiber. Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Apotheke gr. Domstrasse 12. Loblmarkt Nr. 15. Perſoneupoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fe. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. . 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Ur 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Uyr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu. Torney 5 U. 45 M. fr., 11 u. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 

Botenpoſt von Züͤllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


in ſchöner Auswahl bei C. Wilm, 
Apotheke in Grabow. 
II. Sala, 


Apotheke in Grünhof. 


Sehr ſchöne Schaumprägel und Pfann- 
kuchen täglich friſch bei 
Th. Miers, 


Bäcker ⸗Meiſter. 


Louis Asch, | 
Für Reſtaurateure — Anaübonbons 
mit ſcherzhaften Einlagen a Dip. 24 Br, 25 Gr, 27½ 


19 untere 19 
„Schulzenſtr. 19. a 
70 - 18 50 50 80 meinen neu conſtruirten Bierbendapparat, 
u äſcheſtickereien] das das Bier vermittelt Zinnrohrleitung aus dem Keller 7 78 . i. 
Chablonen he fel at vor, delt und ſchön mad den Büffet beförbert. _ Näheres er era ren und Knal- 
räthig; jede Beſtellung von Metall⸗Chablouen wer- A. Taesehner, Fabrikant. empfehlen billig 
den ſauber angefertigt. A. Schultz, kl. Domſtraße 12. Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 14. Gebr. Miethe. 


8 * 22 — 
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